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 h hnh—Nubibus in altis crucinxum cernit JJSUM,
Aſverus dignum clamitat ante cruce.

WEr Jud Aßverus weit und breit
SD VWaor Alters und zu dieſer Zeit
Bekannt geht rumb durch alle Welt

Redt alle Sprachen veracht das Geld/
Was er von CHriſio reden thut

Kanſt leſen doch nicht mit Unmuth
Veratht ihn nicht lan wandern hin

Weil GOtt ihm geben ſolchen Sinn
Daß er von CHriſio ſtinem Sohn

Redt alles Guis doch laß ihn ſchon
Dein Urtheil ſelbſt wie es mag ſevn

MWas im Hertzen verborgen iſt/
Bringt Wort heraus zu dieſer Friſt

Wie man von ihm hie leſen ſoll
Nun lieber Leſer gehab dich wohl.
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Wewiſſer Vericht/
Von einem Juden von Jeru
ſalem Ahaßverus genant welcher

die Creutzigung unſers HErrn JESU
CHriſti geſehen und noch am

Leben iſt.

S hat Paulus von Eitzen
J der H. Schrifft Doctor und Bi—E Iſchoff zu Schleßwig warhafftig

zthlet als er in ſeiner Jugend zu
Wittenberg eine Zeitlang ſtudiret und im
Winter Annd i547. heim zu ſeinen Eltern
gen Hamburghinwieder gereiſet habe er
den nechſten Sontag in der Kirchen unter
der Predigt daſelbſt einen Mann der eine
lange Perſon mit langen uber den Schul
dern hangenden Haaren gegen der Cantzel
uber barfuß ſtehende geſehen welcher mit
iolcher Andacht die Predigt angehoret
daß wenn der Nabme JESUsS genen
net er ſich zum hochſten und demuthiaſten
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geneigt an ſeine Bruſt inniglich geſchla
gen und geſeufftzet. Er hat aber gar keine
andert Kiemung gehabt in ſolchem harten
und fkalte Abinter als ein paar Hoſen/ die
an he. guſſen durch und durch zerrinenge
weſen einen umbgurten Leib-Rock, wel—
cher ihn hiß auff die Knie gangen und der
Mantelden er umgehabt/hat ihm biß auff
dit Füſſe gereichet, was das Anſthen ſeiner
Perſon aulanaet ſoll er unzefehr wie ein
Mann von funfftzig Jahren anzuſchauen
gewelen ſeyn.

Aurh ſeyn ſonſten mehr Leute ja nicht
wenig HerrenStandes und vom Adel ge
weſen ſo dieſem Weenſchen in Engeland
Franckreich Jtalien Ungern Perſien
Hiſpanten Pohlen/ Moſtaäu Lieffland
Schweden Hennemarck undSchottland
und an andern unterſchiedlichen Orten
geſehen haben.

Uber den Mann hat ſich aber ein ieder
gantz ſehr verwundert und hat gleichwohl
vorgemelter Doctormach gehaltener Pre
diat fleißig nach gefraget an welchem Orte
der Mann anzutreffen ware und nachdem
er ſolches erforſchet hat er ſich gar eigent
lich dey ihme erkundiaet woher, er ware
und wie langer ſich daſelbſt un Winter auf
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gehalten. Darauff hat er nun ſehr beſchri
dentlich geantwortet und geſagt er ſey ein
gebohrner Jude und von Jeruſalein bur-
tig mit Nahmen heiſſe erihaßverus ſeines
Handwercks war er ein Schuhmacher da—
ſelbſt auch bey der Creutzigu gChriſtiund
ſeinem Todte damahls perſonlich vorhan
den geweſen und alſo von der Zur herole—
benbig blieben viel Lander und Stadte
durch gereiſet wie er denn zu Beſtetnarnig
deſſen vielund mancherley Kundſchaffren
Umbſtande von ſich ſelbſt und dann auch
folgends ſo ſich mit Chriſto zugetrogen
nach dem Er anfanglich vor Pilatumund
Herodem gebracht und endlich gecreutziget

worden angeztiget und zwar noch mihr
als dieEvangeliſten und Hiſtorienſchreiber
Meldung thun unter des erkennet und zet
get er an wie vielRegiments heranderun
gen ſonderlich aber in den Orientaliſchen
Landern in ſo viel hundert Jahren von ei
ner Zeit zur andern ſich begeben und den
noch furnemlich hat er von den Heil. Apo
ſteln Chriſti wie ein ieder gelebet und zu
letzt gelitten und fein Ende genommen or
dentlich erzehlet.

Als nun der Docior Paulus von Eitzen
von ihmnach Nothdurfft und Luſt ja mit
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groſſe Verwunderung wegen der nie vor
hin erhorten und auch unglaublichen Zei
tungen alles gehoret/ hat ihn ferner gebt
ten ramit er beſſere und grundlicher Wiſ
ſenſchant duſer Dinge uberkommen moch
te daß er ihm ſolches nach allen umbſtan
den fleißiger erzehlen wolte. Darauff hat
er geantwortet: Er ſey zur Zeit der Creu
tziguna Criſti zu Jeruſalein wohnhafft
geweſen den HErrn Chriſtum welchen er
damals mit den Jnden vor einen Ketzer
gehalten auch anders nicht geglaubet noch
gewuſt er ſey ein Verfuhrer des Volcks
geweſen nut lieblichen Augen in der Per
ſongeſehen/ daher hab er ſein beſtes ſampt
andern vorwenden helffen damit dieſer
Auffruhrer vor den ſie Jhn zu der Zeit ge
halten mochte vertiiget und ſtracks hin
weg geraumet werden. Wie aber derSen
tentz endlich von Pilato geſprochen haben
ſie chn alsbald fur ſeinem Hauſe voruber
fuhren muſſen. Da iſt er eilends heimgan
gen und hab er ſeinem Haußgeſinde die
Sachen vermeldet damit ſie Chriſtum
Augenſcheinlich ſehen und was Er fur ei-
ner ware auch verſtehen mochten.

Wie ſolches aeſchehen hab er ſelbſt ſein
kleines Kind auff die Arm genommen mit
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ihm fur ſeiner Thur geſtanden denßErrn
ChHriſtum zu ſehen. Jndem nun CHriſtus
unter dem ſchwehren Creutzdaher gefuhret
worden hat Er an ſeinem des Schuſters
Hauſe zuruhen ſich angelehnt und ſey da
ſelbſt ein wenig ſtill geſtanden wit aber der
Schuſter aus Eyffer und Zorn und umb
Ruhms willen bey andern Juden den
HErrnChriſtum fort zu eilen abgetrietben
und geſprockhen: Er ſolle ſich weg verfugen
dahin er achorte/ ſo habe ihn Chriſtus dar

auff ſtracks angeſehen und zu ihm mitdie
ſen Worten geſprochen: Jch will allhier
ſtehen und ruhen du aber ſolt gehen biß an
den Jungſten Tag.

Hterauff habe er alsbald ſein Kind nie
der geſenet und gar nicht langer daſelbſten
bleiben konnen ſondern CHriſto immer
nachfolgt und alſo geſehen wie er elen
diglichen gecreutziget gemartert und ge
todtet worden. Nach Vollendung deſſel
ben hat er ihm ſtracks unmuglich zu ſeyn
gedaucht wiederumb in die Stadt Jeruſa
lemzugehen were auch hernach nicht mehr

darein kommen auch ſein Weib und Kind
niemahls wider geſehen beſonder alſobald
frembde Lander eins nach dem andern wie
ein betrubter Pilgram durch gezogen. Und
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da er einmahl nach etlichen Jahren wieder
gegen Jeruſalem wollen ziehen hab er alles
zerſtoret und jammerlich zerſchleiffet fun
den alſo daß er nichts daſelbſt geſehen daß
kein Stem auff den andern geweſen ſey
und er nichts habe wiſſen zu erkennen was
zuvor allda ware koöſtliches vorhanden ge—
weſen Was nun GOtt mit ihm vorhabe
daß er in dieſem elenden Leben ſo herumb
gewandert und ſo elendiglich ihn anſchau
en läſſet könne er nichts anders gedenclen
GOTT wolle an ihm vielleicht biß an den
Jungſten Tag wider die Juden einen le—
bendiqgen Zugen haben, dadurch die lin
glaubigen uñtotrloſen bee Sterben Chri
ſtierinnert und zur Vuffe. bekehret werden
ſoll ſeines theils möchte er zwar leiden
daß ihn GOit den Himmel aus dieſem
ſchnoöden Jammerthal abforderte.

Auff dieſe Ausſage und Beſprechung
hat ihn obgedachter Herr Doctor Paulus
von Eitzen uoch zum Uverfluſſe benebenſt

der R. R. der Schulenzu Hamburg wel
cher denn trefflich wol in den Hiſtorien bi
leſen und erfahren geweſen/ von allerhan
Sachen ſo in den Orlentaliſchen Landern
nach Chriſti Giehurt und Creutzigung ſich
verlauffen umb beſtandlichen Grundige
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fraget der alsbald hierauff von vielen al
ten Sachen gnugſam uns ſatten Brricht
geben. daß man ſeiner Perſon und Aufſage
muſſe Glauben und Beyfallthun und ſich
daruber nicht gnugſam verwundern kon
nen, wie bey GOtt alle Ding mualich ober
denWMenſchen unglaublich und unerforſch
lich waren. Sein des Juden Leben belan
gende halt er ſich ſehr fill und eingezogen
redet nicht viel mehr denn was man ihn
fraget, wenn erzu Gaſte geladen wird hat
er wenigund maſſiglich geſſen und getrun
cken eilet immer fort bleibt nicht lange
auff einer Stette wie ihm zu Hamburg
Dantzig und anderswo auch Geld iſt ver
ehrt worden hat er nicht viel uber zween
Schilling genommen davon er doch als
bald wiederumb den Armen umbher aus—
aetheilet hat mit Anzeigung er bedorffte
keines Geldes GOtt werde ihn wohl ver
ſorgen dann er habe ſeine Sunde bereuet
und waser unwiſſend gethan GOtt abge-
beten.
So hat man ihn die Zeit uber die er zu
Hamburg und Dantzig zugebracht nie
mals lachen ſehen in welches Land er kom
men deſſelben Sprach hat er gebraucht
wie er denn dazumaldieSachſiſche Sprach
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gered nicht anders als ein geborner Sach
ſe/ viel Leute aus mancherley benachtbar
tenund fernen Orten nach Hamburg und
gegen Dantzig kom̃en dieſen Mann zuſe
hen und zu horen ihrer mehrer theil haben
dahin geichloſſen undes darvor gehalten
weil derſelbe Jud nicht alleintßottes Wort
gerngehoret/ davon reden auchallweg mit
beſonderer Andacht und Ehrerbietung wie
denn auch mit groſſen Seufftzen wenn der

RNahme GoOttes oder JEſus Chriſtus
genennet ſich erzeigete ſondern auch kein
Fluchen dulden konte/ es ſey durch Gottli
cher Allmacht und etwas ſonderlichs durch
den Mann angedeutet. Und ſo er iemand
bey GOttes Marter oder Leiden Fluchen
horete hat er ſich daruber hefftig erbittert
und nicht mit geringen Eyffer und Seuff-
tzen geſagt: Odu elender Menſch O du
elende Creatur ſolteſtu den Namen deines
HErrn und GOttes und ſeiner bittern
Marter und ſein Leiden alſo liederlich miß
brauchen. Hatteſtu als ichs geſehen ſelbſt
angeſchauet wie ſchwehr und ſauer dem
HErr ſeine Wunden meiner und dein
ſelbſt wegen waren worden du wurdeſt dir
ehe ſelbſt ein qroß Leid anthun laſſen dann
daß du umbſonſt ſeinen Nahmen alſo ver
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unehren ſolteſi. Solches hat mir Herr D.
Paulus von Eitzen mit vielmehr andern
warhofftigen Umbſtanden getreulich und
fleiſſig zu Schleßwig erzehlet welches ſich
ſeither des von etlichen meinen alten Be
kandten die auch denſelben Mann damals
mit Augen zu Hamburgq Joſtock Lubeck
Wißmar Oantzig Königsberg und an
derswo hin und wieder Perſonlich qgeſthen
und beneben D. Paulo von Eitzen angeho
ret beſtandiglich und krafftiglich zu ſeyn
vermeldet haben.

Anno ijy7y IJſt der Herr Secretarius
Chriſtoff Krauſe und Magiſter Jacobus
von Hollſtein als Legaten am Königlichen
Hof in Hiſpanien und folgents in Nieder
land abgefertiget worden wegen Brzah
lung der Kriegsleute die der Königl. Maj.
in Niederland gedienet als ſie wieder zu
Hauſe und gegen Schleßwigkamen/ haben
ſie fur eine beſtandige Warhiit erzehlet
hoch und theuer es bekrafftiget daß ſie die
ſen Wunder Mann zu Madrill in Hiſpa
nien in aller Geſtalt Leben Alter Rleidung
und Geberden auch in der Perſon geſehen
und angetroffen ſelbſt mit ihm geredt und
neben andern vielen Leuten hohes und nie
drieges Standes vernommen daßer da
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Anno igoo. Jm Chriſtmonat iſt von ei
ner warhafftigen Perſon aus Braun
ſchweig gen Straßburg geſchrieben wor
den daß damahls obgemeldter Wunder
Mann zu Wien in Oeſterreich noch beym
Leben geweſen von darnen in Pohlen und
gegen Dantzig zu verreiſſen in Willen ge
habt damit er ferner in die Moſcau aus
Pohlen ſich begeben mochte.

Dieſer Ahaßverus iſt AnnorGio. zu Lu
beck geweſen auch neulich zu Refel in Lieff

land und zu Cracau in Pohlen und in der
Moſtau von vielen Leuten Anno 16z4. ge
ſehen worden die auch mit ihm geredet.
Was nun aber verſtandige GOttliebende
Anenſchen von dieſer erwehnten Perſon
halten wollen ſtehet einem ieden frey. Die
Wercke GOttes ſind gleichiwohl wunder.
bar unerforſchlichen und ungrundlichen
werden ie langer it mehr von Tagzu Tag
herfur bracht und vor den Jungſten Tage
offenbar werden muſſen. Datum Refel
den u. Martii Anno 1634.

D. w. D.
Chryſoſtomiis Dudulæüs

Weſtphalus.
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Sin Wericht von den zwolff
Judiſchen Stammen was ein ieder Stam

dem HErrnCHriſto zur Schinach gethan/ und
was ſie biß den heuti zen Tag dafur

leiden muſſen.

Wor den Straffen ſo uber den
Juden in allen Stammen ſo viel derer
zum Leiden des HErrn CMnifii geholf

fen kamen welche cin hochberuhinter Medi
cus in Welſchland der anfangs eingebohrner
Jud geweſen nachmals auf CHriſtum getauft
worden zu Mantna mündlich und Schrifft
lich geoffenbaret und ohn gefehr vor 4. Jah
ren in Druck geben. Der Bericht lautet von
Stammen zu Stammen von Geſchlecht zu
geſchlechten wie folget alſo.

1. Der Stamm Ruben.
Die Jenigen ſo aus den Stamm Ruben

ſind geweſen die unſern HErrn JEſum Chri
ſtum im Garten haben gegriffen und gefan
gen genommen uunid ihn daruber in Seiner
groſſen Unſchuld aus groſſer Boſzheit noch
darzu geſchlagen umb ſolcher Miſſethat wil
len haben ſie drey Plagen Straffen und
Fluche an ſich in ihrem Geſchlechte. Was
ſie anruhren das noch grun iſt ſolches verdor
ret in dreyen Tagen. 2. Alles was ſie ſaen
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und pflantzen das hatkein Gedeyen.z. Wenn
ſie ſterben und begraben werden wachſet kein
Grunes auff ihren Grabern.

2. Der Stamm Simon.
Welche Juden aus dem Stamm Simeon

ſind geweſen ſo den Herrn C. Hriſtum gecreu
tziget oder am Stamm des H. Creutzes ange
hefftet und angenagelt haben umb ſolcher
Sunde willen haben ſie alle Jahr vier groſſe
Plaaen an Handenund fuſſen daraus ihnen
Glut rinnet von Morgen biß an den Abend.

3z. Der Stamm Levi.
Welche Juden aus dem Stamm leviſind

geweſen ſo den HErrn Chriſtum in ſein heilig
Angeſicht geſchlagen und geſpeyet haben die
muſſen in ihrem Geſchiechte und umb ſolcher
Sunde wilien dieſen Fluch und Plage tragen
nemlich daß ſie nimmer vermogen auff die Er
den uber ihren Bart ſpeyen und auswerffen
konnen.

4. Der Stamm Jude.
Die jenigen ſo aus dem Stamm Jude ſind

geweſen ſo unſern HErrn C.Hriſtum verach
tet haben umb ſolcher Sunde willen werden
alle Jahr unter ihnen ſelbſi dreyſſig Perſonen
durch ſonderliche groſſe Verratherey vom le
ben zum Tode gebracht ſo tren ſind ſie ſelhſ in
ihtun Geſchlecht.

H. Der



denn Abend.

5. Der Stamm Zabulon.
Welche Juden aus dem Stamm Zabulon

ſind geweſen die das Loß uber den Rock CHri
ſti geworffen haben das Geſchlecht hat Jahr
lich auff den 25. Tag Martii die Plage in ih
rem Munde welche aus den Wangen entſprin
get das ſis muſſen Blut ſpeyen von Morgen
biß auff den Abend.

6. Der Stamm Jſaſchar.
Welche Juden aus dem Stamm Jſaſchar

ſind geweſen die den NErrn C. Hriſtum andie
Saulen gebunden und gegeiſſelt haben und
in ſeinen heiligen Corver viel hundert Wun
den und Striemen gehauen um ſolcher Sun
den wilien hat diß Geſchlecht alle Jahr den 25.

Tag Martii viel hundert Striemen und un
zahlbare Wunden an ihren Leibern daraus
Blut fleuſt und rinnet von Morgen biß auff

7. Der Stamm Dan.
Welche Juden aus dem Staom̃ Dan ſeyn

geweſen die da geſchriehn und uberlaut geruf
fen: CHriſti Blut konnme uber uns und unſere
Kinder dieſe haben die Straffe daß ſie elle
ein iedweder in ſeinem Geſchlecht alle Monat
ſonderliche Plagen und Seſmertzen an ihren
leibern fuhlen alſo daß Blutstropffen von
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ihnen flieſſen und vermogen ſich uber eine Wo

chen Siuucks halben nicht langer verhergen
noch verhalten wennſie nicht mit der Chriſten
Blut ihren ſtinckenden Leichnam wiederumb
ſalben und ſchmieren.

8. Der Stamm Gad.
Welche Juden aug dem Stamm Gad ſeyn

geweſen die den HeErrn. CHriſto die Dorne
Crone von funffzehen ſpitzigen Dorneyſen ge
flochten und ihm dieſelbe zur Schmath und
Spott dureh Haut uud Bein biſt auff das Ge
hirn gedrucket umb ſoleßer Sunde willen ha
ben ſie dieſe Plage in ihrem Geſcklechte daßß

alle Jahr nehmlich den i5. Martü tin iegli—
cher unter ihnen 15. Nacken odir  Beulen an
ſeinem Haupit hat welche mit groſſen Schmer
tzen Blut heraus ſchweiſſen  Aders: Aligeſicht
biſz auff die Erden und waretvvn Morgen bift

uff den Abend.
9. Der Stamm Aſſſer:

Welche Juden aus dem Stumm Aſſer ge

bohren ſind ſo unſern HErrn C. Hriſiumden
Wackenſtreich gegeben und ſonſt ſeinen heili
gen Leichnam geſchlagen ümb ſolcher Sunde
willen haben ſie ſolche Siraffe daſj ihnez der
rechte Armeiner Hand breit kurteer iſt denn der

lincke Arm.
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w. Der Stamm Naphtali.
Welche Juden aus dem Stamm Na

li ſeyn geweſen die ihre Kinder Söhn
Tochter in einem Schweinſtall geihan a
andern Juden dieſes Geſchlerhts den H
CHriſtum aus dem Geiſtlichen Furften
vom Hanna zum Hohen-Prieſter. Ca
fuhreten und in dem ſie fur eem Haufe
ber giengen da obgedachte ihre Kinder
en/ nach Art der Schweine Chriſtum zu
ſüchen abgerichtet uü verſyerret waren/ fra
ſie Jhn Und ſprachenn zu ihme:? Weiſſage
Chriſie weliſi darinnen und JEſus pra
ihnen es ſind eure Kinder Sohne und T
ter ba ſagtzn die andern Juden! wied
ihm: Es iſterlogen es ſind Schweine d
nen darauff ber AERRJESUs jzui
girgniwortetn Sollens denn Schiwtiue
ſo nie Sechweint und iüuſſen Schweint
brn und gerden und ſind ihre Kinder
fammelitbe Srh wotlne worden umbher ge
fen geröcket uno geſchiuchen wie die Ethw

umb ſoicher Sunde willenh b ll J de
q ena e udieſem Gelchleckt Napntalt vier Zahn

WMaul agh Art und Weiſe der Eichweint
haben auch Ohren wiedit Schprine und ſtunn
tken wie die Schipeine.
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Welche Juden aus dem Stamm Joſeph
ſind gewelen ſo die Nagel geſchmiedet haben
damit der HErr CHriſtus an das Creutz ge
ſchlagen worden unter dieſem Geſcklecht ſol ein

Weib geweſen ſeyn mit Namen Beatria die
hat dieſen Rath erdacht man ſoll die Nagel an
den Svitzen ſtumpff machen auf daßder. HErr

CHriſius deſio mehr ſchmertzlich gepeiniget
wurde umb ſolcher Sunde willen haben alle
dieſe Juden· Weiber aus dem Stamm Jeſcph
teenn ſie uber drey und dreyſig Jahr kommen/.
ves Nachts in dem Schlaff ihren Mund voller

lebendiger Warme.
1. Der Stamm Benſamin.

Welche Juden aus den Etamm Benjamin
ſeyn aeweſen fo deir  JERRN CHriſtum an
dem Creutz mit Eſſig und Gallen aus einem
Schwamm gettancket haben umb ſolchet
Sunde willen hnt diß Geſchlecht dieſe Straffe
und Plage daß ſie nimmermehr uber ſich in die
Lufft ſehen konnen. Zu dem ſo kaben ſie auch
allen Durſt im Mund und wenn ſie reden und

ſprachen wollen ſo ſprings ihnen aus denj
dem Munde heraus nicht auders

als kleine WMurmt.
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MN der Geißlung hat der HErr

Er funff tau end vier hun
WC Hriſtus funftauſendEtreich em̃pfan

dert und funff und ſiebentzig Wunden an ſei
nen heiligen Leib bekommen daſz ſein gantzer
Leib alſo zerriſſen aeweſen dafz es auch ein
Heydniſch Hertz ebarmet und geſprochen:

ECCE HOMO, ſcht welch ein Menſch den
noch haben die Juden keine Gnuge achabt
ſondern geſchriehen Crucifige, Crucifige,
Creutzige Creutzige Jhn.

Ja freylich ſeynd wir die jenigen die den
Hẽrr CHriſto Creutztgen mit Jluchen und
Schweren da man fluchet bey ſeinem heiligen
Blut und Matter auch bey Einſetzung der
Heiligen Sacramenta will geſchweigen was
vor Fluche aus unſern ſtinckenden Madenſack
durch Anreitzung des Teaffels heraus flieſſen
da wir doch billich ein Schrecken darob haben
folten wenn wir nur bedencken der groſſen

Unſchuld des HErrn CHriſti daſz doch der ei
nige Sohn GOttes von unſertwegen ſolche
Marter ausgeſtanden darumb ſeynd nicht al
le dem Evangelio gehorſam denn es ſtehet ge-

ſchrieben wer glaubet unſern Predigen
Eſa.gz. v. i. darumb ſeynd ihrer gar wenig die
bes Herrn CHriſti bitter Leyden betrackten
ſondern find viel lieber frolich mit Pfeiffen
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ob. 21. v. i2. des Morgens fruß des Saußen
uch befleiſſigen und ſitzen biß indie Nach:

Eſa.5. v. ii.als Belſauer, der Konig zuBabel
ſich ſammt ſeinen Hauptleuten volt joff ward
er des Nuchts getodiet Dau.5.v. zh. und olſo
wird es uns Verachterniez Ottes auch ergehen
ſo ferne wir nicht ware Buſſe thun enn gieich
wie Hrrodes von den Wurmen iſt!gefreſſen
worden daß et dem. hEtrn CHriſio verlpottet
hat mit eineni weiſſen Kleit ſambtſeinen Hof
Geſind. Ach! wie offt verſpotten wir den
HErrn JESI mit heiloſen Worien als
wenn der HErr JEſus nicht ein Richter war
uber libendtze und Tode daß wir doch vot
ein iedliches unutzes Wori werden Rechen
ſchafft aeben ſnüſſen Matth. v. 14. alſo wird
auch CHfſſiue ain Junäſten: Taae ſaden:
Freund/ wie hifli hereinkomninen und haſt kein
Hochzeuilch Kieid an? Matth. 22. v. 21. denn

C.Hriſlüs weiß was ini Menſchen iſt Joh. 2.
v. 25. Demnach der unnerechte Richter Pila
tus dem HErrn CHriſto zum Creuß verur
theilet äuch wol gtwüft; daß ihme die Juden
aus Falſchhtit beraniworteten hat aĩſo der
verdambit Meei ſch Pilalus aus Verzweiffe
lung ſich ſelbften erlöcken und als.er in die
Tyber iſi gewhorffelt wörden hoben die Teuffel
ein ſo grguſain Wutenund Toben angttichtet

daß



daſßz alſo kein Menſch daſelbſt ſicher wandeln
durffte biſz ſie den Corper wieder aus den

Waſſer gezogen und in das Meer Tyber ge
worffen haben abtres hai der verfluchte Cor-

per keine Ruhe in dem Waſſer deſz alſo umb
dieſelbige Eegend kein Schiſt wandeln durffte

weil die Teuffel das Waſſer beweget und die
Schiffe gar zu Grund gefturtzet/ haben ſie den
verdamten, Weenſchen wieder heraus zichen
muſſen und iſt alſo in die Schweitz gebracht

und im dem Lucerner Ser welcher mit Bergen
umbgehen geworffen worden dalz er noch biſz
auff den hautigen aaag mie man porgtwiſz daS

dor halt/jegen ſoll weicher See:ʒu gewiſſen
Keiten mit Wuten und Toben gantz unge

ſtum/ auch noch taglich Mitacul und Vun
derwerck allda geſchehen daſz glſo der boſe
Feind alldar ioch immer ſein Spiel darbey
hahen ſall. gunZur Warnung ſoll fich wolein ledweder

glaubiger Chriſtvor ſolcher erſchrecklichen
Tehat Unrecht und Ubel fleißig huten und

ein Eremnelan dieſen verfluchten Pilatum
ncthmen welchen. umb ſeiner boſen. That

nwegen weder Erde noch Waſſer lei
zuref. den und dulten wollen
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ug
t e ceci n ätttnntnentntte
Srinnerung an den Dhriſtli

chen Leſer von dieſem Juden.

FOhannes ami. Cap. leſen wir
w daß keiner GOtt iemahls geſchen ohn

T

 illein der eingebohrne Sohn der im

Schoß des Vaters iſt. Dieſen ſein Vatet
und deſſen uns ſonſt unerforſchlichen Willen
hat der Sohn nach dem Er aus dem Thron
ſtiner Majeſtat herfur gangen dem Menſch
lichen Geſchlecht allein geoffenbahret. Was
aber GOtt und wie Großmachtig Er ſey
geben uns Seine unausſprechliche Wercke zu
erkennen daher ſie dannn aus ſeiner Gute
Barmhertzigkeit und Macht ſambt unaus
meplicher Weißheit gnugſam zu vernehmen

ſind.
Und dieweil denn GHTTuber alle Maſſe

und Menſchlichen Verſtande voller höchſten

Weißheit iſt und ſeine Weißheit mit keiner
Zahl mag ausgerechnet werden Pſalm 147
So hat er auch durch ſeine Weißheit die,Him
melbefeſtiget die Erde gegrundet und alles in
der Welt gar weißlich angeordnet alſo das er
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die vernunftigen Creaturen in groſſeſter Beiß
heit ſeiner ſelbſt halben erſchaffen hat. Ouun
dieweil er fur ſich voller Weißheit iſt hat auch
wollen alles dermaſſen in der Welt laſſen er

ſcheinen damit das Werck den Meiſier im̃er
dar mochte loben und die vernunfftigen Crea

turen von ſemer unuberaus hohen Weih keit
unats ſprechlicher Gute und Gnadigen Wil
len gar leichtlich zu urtheilen hätten.

Do nun aber dieſer Gottliche Rath ſo ber
aus hoch iſt daß von Engliſcher Meuſtk licher
Vernunffter nicht gnugſam konne verſtanden
dber mit Zungen ausgeredet werden. Den
noch ſo ift ein Theil der erſchaffenen Creaturen
EOttes für groſſer und verborgener Hoffart
von ihrem Schopffer hinwiceder abzefallen
damit ſie wegen ihrer viel geliebter eigenen

CThorheit GOttes Weißheit hindan ſetzen
und ſchandlich verachten mochte.

Jnſonderheit aber auch auff daß wie da
maqhl ſiracks alſo hinferner allweg die Weiß
heit von ihren eigenen Kindern gemeiſtert kön
nen werden. Dann ein Theil der erſchaffenen
Engel ſind in ihrer Vollkommenheit und ein
gepflantzter Weißheit nicht beſtanden beſon
dern von EOttes Weißheit welche Unſterb.
ugkeit und ewige Freude ihnen mitgetheilet
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ſeynd ſie abgewichen und haben ſich gutwillig
ſenent und wiſſentlith in das ewige Verderben

hinein geſtürtzet.
a Nicht aber allein iſt folches mit der Enge

liſchen Natur alſo zugangen ſondern dab
Menſchliche Geſehlechtnat auch in ünſern er
ſten Eltern ſich durch dieſelben ſo volltr Boß
heit und Abgunſi ſterkete von Gottes Meipß
heit laſſen abwenden? zur Thorheit Luſt be
kammen am Ungehorſam einen Gefallen ge
habt und zur ſchandlichen Hoffart fich ſchleu
nig gewendet alfo auth daß es den bitiern

Tode und allerſeits Unglůck und Eſend daher

unterwoiffen iſt. Und damit nun die Ver—
fuhrten wie dann auch von GOit abggewen
deten Menſchen in Esigktit nicht möchien
verlohren ſeyn iſt ein gar übetaus hriehweiſer
Ruik hinwieder erfunden wie dus vrrlohrene
Ebenbild det Weißchelt GOites und ihnen wie.
derumb herfur leuchten und von neuem mochte

eigendlich wahr genommen werden.
Daher iſt aus lauter Gute und Barmher

tziakeit GOites auch dem Menſchlichen Ge

ſchlechi eine gnadnge Verheiſſung geſchehen
und zwar durch des Weibes Saamen/ welcher

nach GOttes Welßheit und des Hiniliſthtñ
Vaters Wolgefallen uñ der Thorhei wie deũ
auch:des Teuffels Boßheit und ewiger Ver

damniß



damniß in Zertretung des Schlangenkopffs
und durch ſeinen Tovb uns erretten unnd rloſen
ſoltt iedoch alfo/ daß ünter des man prliſie) kei
ner hatie allhie eine bleibende Sitte und daß
die rethtk  und zar beſndige Wohnung der
Menſchen droben ini Huñel wate, Derowe
genſo iſt nunder Sohn OæES von der
Jungfrautn Marig/ zu beſtimbter Zeit in die
Welt kommen Gal.  fllunſer Erloſung
1. Cor. v und wie zuni Röm. ain z. Cap. ver
ine det wird unſer Berſphner bey GOitſei
nem Hinimliſchen Vater worden. ¶Unt ah
wolC Hriſtus JEſus ein Allmackliger und All.
wiſſcüdll HeEir auth voller Welßheit und
Gnade bey GVTTund den Mejſchen if ge
weſen dennoch hat ihn der Teuffel und die boſe
Welt wegen ſeiner Arinuth groſſen Epfer
und Ernſt die Sunde und Thorheit der Men
ſchen in Hindanſehung der Weißheit GOltes
zu ſtraffen und wegen des geringen Anſehens
in dieſem Leben zum auſſerſten verhaſſet und
verfolgte. Denn aus Spott und Verachtung
haben ſie ihn den Sohn Joſeph einen Freund
der Zollnet und Sunder dieweil er mit ihnen
umbgangen tinen Freſſer und. Weinſauffer
eiuen Samariter und der ben Teuffel haue
auch einen Gottslaſierer Als die Evangglilche
Hiſiori es giebt vlelmahl gennet. Wit aber

By ſon
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ſonſien in vielen andern Dingen mehr alſo
ſind in dieſm Fali die Prophetiſche Schrifften
auch erfullet dieweil des Menſchen Feinde ſei
ne eigene Haufßgenoſſen zu ſeyn nach Anmel
dung des Propheten Mich.7. Capitel vom
HErrn Chriſto befunden werden als es Mat
thæi am 10. von ihm ſelbſt angezogen wird.
Dann ob die Juden wol EOties Eigenihum
und auſſtrwehltes Volck waren/ welchen zu
gehöret die Kindſchafft und die Heurligkeit
ünd der Vannd des Geſen und der Gottes—
dienſt beneben der Verheiſſung. Welche auch
ſeynd geweſen die Vater und aus welchen
CHiiſtus herkommen nach dem Fleiſch Rom.
9. lo haben ihn dennoch groſſe Farren umbge
ben fette Ochſen umbringet ihre Rachen wi
der ihn wie ein brillender und reiſſender Low
guffgeſperrei Pfalm 22. welche ihn endlich biß
zum Tode/ ja biß zum Tode des Creutzes ver
ürtheilet Philip. 2.

Eben daſſelbige hat nun gegenwartiger Jud
Ahaßverus deſſon allhier in dieſer Relation
gedacht wird auch gethan und iſt fur der Paſ
ſion des HErrn Chriſti Ertzverfolger und
voller Lowen Grimmes beneben andern geibe
ſen. Und dennoch iſt er aus einem Saulo
Paulus aus einem hoffartigen Verachter
demuthig aus einem der auſſerſten Feinde ein
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ſtandhafftiger Bekenner des HErrn C.Hriſ
hernach worden.

Solches darff nun keinen groß Wunder
geben. Denn dieweil wie ſichs wol eigendlich

ſolte und wolte gebührt haben am gantzen
Judilchen Volck mans durchaus nicht ver
nommen hat ſo wird dennoch anerwehntem
Juden aeſpuret wovon der Prophet Eſaias
Tap.2  geweiſſaget hat. Der Tag des HErrn
Zebaoih wird gehen uber alles Hoffartiges
und hohes und über alles erhabenes daß es
geniedriget werd daß ſich bůcken muß alle. Ho
he der Wtenſchen und demücthigen was hohe
Leutt ſiud. Demnach ſo wird nun zweiffels
phn dieſer gegenwartige Jude ſich vielmahl
vernehmen laſſen und mit dem Konig David
geſprochen haben: Der HErr zog mich aus
der grauſamen Gruben und aus dem
Schlaſũ und ſiellet meine Fuſſe auff einen
Feit dab ich gewiß tieten kan. Daher ſowill
ich den HErrn loben der mir geholffen und
gerathen hat Pſalm 7.

Dieweil aber das Wort Jude eigendlich ſo
viel als ein Bekenner heiſſet und die kleinen
Kinder ihrer Art nachruffen Luc. i9. in dem
die gantze Verſammlung der Juden ſie betrau
ret auch ſelbſt mit ihrem Bekantniß ſtill.
ſchweiget nicht ſchrepet CHriſium bekennet

und



und ſeinen Ruhm verkundiget. Alſo werden
die Steine ruffen muſſen wie von Sauglin
gen und kleinen Kindern der Prophet David
redet. Daher ſo thut nun ſolches von der Zeit

an und ittziger Ahaßverus wie ein geringer
und verachter Stein und demnach als ein

rechter ſtandhafftiger Bekenner. Zu dem ſo
ſeynd nicht ſo ſehr für rechtſchaffene Juden zu
achten die ſich mit dem Munde ruhmen be

ſondern vielmehr die es auch offentlich oder
verborgener weiſe im Hertzen und mit Mun
de ihun/es geſchehe ſolches auch bey den Juden

ſo wol als bey den Chriſten oder Heyden.
DObob dann nun dieſer unſer Ahaßverus dar

aus wiſſenblich bey den Chriſten fur etlichen
hundert Jahren öffentlich ſchon ſolches nicht
mag ·gethan haben. o aeſchiehei dennoch
nunmehr dſſelbe von lhme/ ni hinſern mitter.
Nndchtigerr Niten chie wir itttvtrnehmen und
dwar im ·letzten Alier und Theil der Welt.

Derhalben ſo hat nun der Err CHriſtus
ſolch einen und ſeinen verborgenen und nun
mehro offentlichen Bekenner als es die Rela
tion giebt beyde zur Zeit ſejnes heiligetr bittern

Leidens erleuchtet der zweiffel ohn zuvor fur
Pilato ſaimbi dem gantzen Volck Matib 27.
geruffen:. Sein Blut komme uberruns und
uher. unſere Kinder·
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Folgends aber Luc. 23. beneben dem aroſſen
Hauffen Volcks und der Weiber JEſum
CHriſtum den HErrn bekiuget und beweinet
auch endlich mit dem Hauptmann ſambt vie
len andern ſo bey dem Creutz des HVERRN
CHriſti geftanden und dem. hErrn JElum in
achi halten fur groſſer Andacht atſprochen
und vor ihm bekennet hat: Warhafftig dieſer.
war GOttes Sohn. —üüilü

Daſſelbe hatnutz die ſeht groſſe Menge undJ

Schaar der Juden ſo auff ditfe Zeit gen Jeru
ſälem oderzauch an andern. Orten grweſen?
nicht.gethan noch erkennet wie E. Ntifto wohl
gebuhret oder wie man mit ihme ſonſt allerſeits
gehandelt hat.

Damit aber die Juden ſo auff die Zeitgen14

Jeruſalem oder auch an andern Orten gewe
ſen nicht gethan nocherkennet wie es Chriſio
wohl gebuhret oder wie inan mit ihme ſonſt ale

lerſelts grhandelt hat. t

Bamit ſaber die Juden ſo auff diß mahl
Jeruſalem beym Vſterfeft nicht waren ſolchs
in anderij Stadten und Enden auch erfahren

mochten,/ iſt vlelleichĩ dieſer Ahaßverus zu ihnt
dermaſſen abgefertinet/als zu rechtſchaffenen
und den naturlichen Juden denen unſere:
heutige abſchiaaiae und abartige Ceeſellenvpn
alten Gebiut heutes Tags mit nichten zu—

ver



vergleichen ſind ob ſiewolin ihrer Unbuffer
tigkeit zu gleicher Verdamniß mit einander

lauffen.
Dann man kan beyderſeits von ihnen mit

S. Paulo aus dem 14. Pfalm ſprechen: Sie
ſind alle abgewichen und alleſambt untuchtig

worden da iſt keiner der guis thue auch nicht
einer. Jhr Schlund iſt ein vffen Grab mit
ihren Zungen handeln ſie beiruüglich. Vtter
Gifft iſt unter ihren Lipprn. Jhr Mund iſt
voll Fluchens und Bitterkeit. Jhre Fuſſe
ſind eitel Blut zu vergitſſen. Jn ihren Wegen
iſt eitel Unfall und Hettzeleid und den Weg
des Friedens wiſſen ſte micht. Daher ſie dann
den Wegdes Unfriedes zum ewigen Verdam

Dieweil aber dieſer Jud auff ſeiner lang
wierigen Reiſe und Wandeiſchafft nach ſeiner
freundlichen Verleügnung des HErrn C.Hri
ſi ſo zuvor geſchehen wie man aus der Rela
tion zu vernehmen hat gleichwol biß daher ſo

ein ſtandhafftiger Bekenner iſt daraus mag
man gleichwol auchſpuren wie GOTT der
HEAR nach laut des q. Pſalms ſeine Heili
gen wunderlich fuhre  als man denn ſoicher
Exempel an Joſeph den Traumier David dem
Schaffhirten der abgelebten Sara ünd un-
fruchtbaren Eliſabeih Paulo deun Apoſiel

und



und derer man unzehlich mehr in der heiligen

Schrifft hat.
Wie nun dieſelben ſambtlich in ihren gan

tzen Leben von GOit gefahren und geleitet
worden alſo geſchiehts mit dieſem Ahaßvero
auch. Dann erſilich haſſete er den HErrn

Coriſtum laſtert und verfolget ihm folgends
aber ruhmet er denſelbigen und bekennet Jhn
offentlich viel hundert Jahr lang an einander
und zwar an muncheriey Orten uiid in ſo weit
abgelegenen anden alſo daß man ſich daruber

zu verwundern hat woftrn es GOtider HErr
bermaſſen wie verineldet wird biß daher ge
ſchehen laſſen.

Er verſiehet und kan auch reden alle Spra

chen der Provintzenrund Volcker dahin er
kompt damit ihn die Reiſe nicht vergeblich
und ohne Frucht moge abgehen. Dierſelbe ſoll
nun abermahl ſich keiner verwundern laſſen.
Daß das Erkaniniß und Wiſſenſchafft der
vielerley Sprathen im neuen Teftament iſt
ein beſondere groſſe Gabe GOites des heilgen

Geiſies Act.. Solche hat nun dieſer ſo ein
Goiſeliger und frommer Menſch welcher zu
GST und ſeintm heiligen Wort dermaſſen
aibſſe Luft trdgt gar leichtlich in ſo viel hundert
Vahten faſſen und lernen konnen wofern er
ſonſt nicht nus beſondere Zulaſſung GVOltes

es haben ſolte. Auch



Auch wallet nijn der betrubte Mann ſolcher
maſſen nach dem gemeinen Lauff vieler Gott-
ſeeliger Leuttimehr lange Auhr umbher wie es
Gott dem HErrnu gefallig und zu allen Zeiten
alſo herangen iſt. Zwar die Patriarchen
haben ihren Lauff fur der Sundfluth nachPil
grams Art volifuhrt nach der Sundflut aber
wie? Abraham Jiae Jacob die Kinder Jſra
el der.Err C Hriſtus ſelhn die lieben Apoſiel/
benebenviclen andern Heiligen mehr ihre Wal
fahrten vollendet haben  aſt qus den Hiſtorien
hes Allen und Neuen Teſiaments gnugſsin zu
vernehmen. Dieſer Ahaßverus hat nun in die
1634. Jahr nach einander von einem Ortt zum.

andern umbher gewandegt.
Es deucht zwar ſolches einen Menſchen gat
ſeltzam zu:ſeyn und drnubtr geſchitht es nicht
vergeblief.“ Denn GOiles des HErrm ſeine
Gerichte und Sachen!ſeynd wohl verborgen
ſpricht dei H. Auguſtinus aber unrechtmaßig

und unbillich ſeynd ſie mit nichten.
Vielleſcht hat es alſo muſſen damit her
lauffen auff daß eiliche unter den verſtockten
und verblznhern Juden bie hin und her in ber
Welt öch ient gerſtüeurt nnd. von dieſem

2

Ahaßbeis der biß daher dar ĩte in Orbein u.
niverlum iaiigthierig practiciret die grvſſen
Wunder GOites in allerley Sprachen an
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horen mochten ob ſie noch konten bekehret wer

den welche harinackige Sinne biß zu dieſer
Zeit die heilſame lehre des H. Evangelii noch
nicht von ihren Sunden abwenden und zu ſich
bringen konnen. Umb der Urſachwillen wird
nun ohne Zweiffel dieſer Jud biß an den Jung
ßen Tag alſo muſſe verharren wie denn
CHriſtus auch zur Straffe ſolches aufferlegt

legt dieweil dort ein Hirt Schaffſtall und Kir
chen aus bekehrten Juden und Heyden werden
ſoll Joh. 10.
Aillhier mochten nun etliche Widerſprecher

ſich erheben: und einen Einwurff thun. Der
HERRC Hriſtus nennet ſich ſelbſt Matt. n.
Er ſey ſanfftmuthig und von Hertzen demu

thig und daher dieweil die gantze Zeit ſeines
Cebens und Predigambis iederman gutes ge
than derohalben ſey nicht zu glauben dat er
der HERR dieſem Ahaßvero wegen des eini
gen Worts welches er vielleicht unachtſamet

Wiiſe in verblendeten Eifer hat entfallen
laſſen ſo eine ſchwere Straffe werde getrauet
viel weniger aufferlegt haben. Jedoch inſon
derheit zur Zeitder Paſſion und ſeines H. bit
tern Leydens da er mit vielen andern Soraen
und Gedancken iſt umbgangen wie er die Sun
de der gantzen Welt auff ſeinem Rucken fuhle
le und mit ſich truge.
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Aber die jenigen ſo die H. Schrifft mit fleiß
geleſen wiſſen ſich leichtlich zu erinnern der
HErr ChHriſtus ohne daß Er ſein LehrAmbt
fleiſſig verwaltet und auch iederman gutes ge
than hat Er vielmahl den Phariſcern Sa
duceern und andern mehr zum hefftigſten ge

trauet wie Matth. am 23. und Luc. 13. zu er

ſchen iſt.
Die Zeit aber ſeines bittern Leidens ubet

was har Er daſelbſt gethan: Er hat nach dem
Spruch Eſa. gz. und dem Bericht S. Peiri
1. Cap. 2. Stinen Mund nicht auffgethan
wie Er geſcholten ward hat Er nicht wiedet
geſcholten. Hat alles erliiten und ohne Un
gedult ausgeſtanden fur Hanna Caipha He.
rode und Pilato. Denn es ward dazumahl
Zeit des Ledens und der Grdult und nicht
des Rachgierigen Vergelters. Wie aber dir
Tochter von Jeruſalem ihnen beweinen ſpricht
er Luc2z. zu ihnen: Jhr Tochter von Jeruſa
lem weinet nicht uber mich fondern uber cuch

ſelbft und uber eure Kinder. Dannſiehe: Es
wird die Zeit kommen in welcher man ſagrn
wird. Seelig ſind die Unfruchibaren und
die Leiber die nicht gebohren haben und
die Biuſte die nicht geſauget haben. Als
dann werden ſie anfangen zu ſagen zu denen
Bergen: Fallet uber uns undzu den Hugeln

bede



bedecket uns. Da er aber amCreutz auffgehen
get iſt geweſen wie hat Er damabl ſich ver
halten: Er ſprach wie Luc. 23. geſchrieben ſte—
het Vater vergieb ihnen dann ſie wiſſen nicht
was ſie an mir vollbringen. Dieſt Collect
und Furbitt hat CHriſtus fur die bußferti—
gen und denen ihre Sunde und begangene
Mißhandlungen an ihm von Hertzen leid wa—
ren bey ſeinem Him̃üiſchen Vater eingelegt.
Welches zwar von den Unbuffertigen die ſei
ner noch zur Zeit des Leidens geſpottet wie
denn auch von den Phariſcern und Schrifft
gelehrten Marc. iz. und den gantzen unbuß—

fertigen Hauffen der Gottloſen Juden ſo in
ihren Sunden verharren mit nichten zu verſte

hen ifi fur welche unter andern das Finſterniß
Erdboden Zerſpaltung der Felſen des Fur
hangs im Tempel gewaltiger Riß Eröffnung
der Todtengtaber und Aufferſtehung vieler
Heiligen gehoret und geordnet iſt.

Was nun weiter anbelangt daß gegen
wartiger Menſch ſo Ahabverus genennet
wird ſo lang nunmeht nach der Sundfluth le
bet daucht ihrer vielen inſonderheit ſeltzam in
dem er aller Patriarchen und andernLeute/ wel

che fur und nach CHriſti Geburt iemahls ge
lebt ihr Alter weit ubertrifft. Aber wer kan
allhier die Tieffe des Reichthums beyde der

C, 2 Weiß



Weißheit und Erkantniß  Ottes und ſeine
Wege wiſſen und erforſchen? Werlhat des
HErrnu Sinn erkannt? oder wer iſi ſein Rath
geber geweſtn? datz er mochte verſtehen war
umb er ſo lang dieſen der ja den HErin Chri
ſium zuvor verhaſſet folgends hat wollen ſo
lange Zeit an einander ein ſolch Bekantniß
auff diefer Erden thun und alſo umbher irren
laſſen damit er ietzt zu unſern Zeiten bey uns
erſtlich moge bekannt werden und alle Dinge
von CeHriſtopredigen bekennen und ſich ver
lauten laſſen wie es den Prophetiſchen
Schrifften und der Hiſtori der Paſſion. ron
den Evangelifſten beſchrieben/ einflimmen will
was die Langwierigkeit des Lebens anlangtt
welche eben ſeltzam anzuhoren und zu vernch
men iſt ob man ſchon alles das andere gar

leichtlich zulaſſen könte. Zwar GOTT dem
HErrn ſeynd alle Ding moglich.

1. Daher ſo kan Er einen ieglichen nach ſei
nem Willen und Wolgefallen erhälten auch
einem ieden offenbaren was Er will gleich
wie er 2. Cor. i2. den Apoſtel Paulum in drit
ten Himmel und Paradieß hinein verrucket
ßat auff daß er daſelbſt unausſprechliche
Worte ankorete. Wie nun mit S. Paulo
was ſonderlickes ſich zugetragen alſo kan er
dieſen Ahaßvetum auch haben dazu auſſerſ

hen



hen hie zeillich die Freud und Herrligkeit ſei-

nes Reichs im Hertzen zu empfinden wit er
ſambt andern aeſprochen: Warhafftig dieſer
war GOites Sohn und ihn erhalten biß
zu ſeiner Wiederkunfft zum Jüngſten Ge
richt laut der Zuſage Matih. i16. Warlich
ich ſage cuch es ſieken etliche hier die werden
den Tod nicht ſchmecken biß daß ſle des Men

ſchen Sohn kommen ſehen in ſein Reich. Und
von Johanue dem Evangeliſten und Apoſtel
wird Cap. 2i. geleſen. Wann ich wil daß er
bleibe biß ich komme was gehts dichan. Eben

daſſelbe kan man auch von dieſen Ahafvero
vermelden. Den ſo ihn GOit der HERR
biß an den Jungſten Tag im Leben erhalten
wil was wollen wir uns groß darumb bekum
mern die wir eher ſterben muſſen.

Waoefern nun gleich wol etliche Leute vhne
das lange Leben wie vor ellichen Zeiten und

heute zu Tage bey uns gebrauchlich iſt als-
denn wurde ſich zwar niemand groß verwun
dern. Nun deucht aber dieſe Sache ihrtr viel
gar ſeltzam zu. ſeyn und faſt wie ein groß
Wunderwerck oder aber bey ihrer etlichen gar
unglaublich zu erſcheinen dieweil der Altvater

Jacob tzz. und wenig Jahr mehr allhier auff
Erden gewallet hat. Mofes ſetzet das Wenſch
liche Lebens Ziel bißins 20. oder go. Jahr

Cz zu



zu unſer Zeit werden die Leute ſelten ſo alt.
Dennoch beweiſen nach beſchriebene. Hiſtorien

etlicher Menſchen langes Leben und hohes
Alter.

1. Hifloria aus dem Faciculo temporum
Johannes de tempore ſtirbt nach dem er zon/
Jahr gelebt hatte dieſer! i Karpſer Caroli
Magni Schild-Knecht geweſen/ hat gelebt biß

auffs u44. Jahr in des Achillis d. Gaſſari
Auszug der Cronicken und Hiſtorien wird die
ſe vorangezogene. Hiſtoria bekrafftiget: Jonan

nes de Temporibus nach dem er z61. Jahr
gelebt: ſtirbt in Galia.
Kogſericus Bachor, ein Engelander im

Buche von der wunderbaren Macht und Art

der Natur.

Deßwegen daß Artechius in Erforſchung
der Natur Kraffte der Thiere und Edelgeſtei
ne auch andern Sachen ſeine Zeit zugebracht
und ſich darinnen erluſtiget wird geruhmet
daß er lorg. Jahr durch ſeine Kunſiſein Leben
auffgzehalten habe dieſes Artephii und ſolches
ſeines hohen Alters gedencket auch Leo Sua-

vius I.S. P. in Compendio Philoſophia
Medicina utriusquepPhiloſophus Theophra-
ſtus Paracelſus. 3. Epimenides Schlaff Cre-
tenſi. Die Hiſlotia von dem Epimenido Cre-

tenſi Theologo iſt zu finden in den Nocti-
bus



cus Gelauus: Wird auch geleſen im Dioge-
ne Laertio, welcher nach dem er von dem lan
gen ſpatziren gehen mude worden/ gehener in
eine offne Hole und eniſchlafft darinnen
und iſt nicht che erwacht vom Schlaff biß 47.
Jahr vorüber geweſen (wie Plinius im 7.
Capitel meldet) ſoll er im 57 Jaht erwacket
ſeyn. 4. Exempel zu unſer Zeit muſte nicht

jener ungthorſamen Sohn zu Freyberg in
Meiſſen noch bey unſer Zeit viel Jahre leben
auff den Fluch und Anwunſch ſeines Vaters
daß er ſtehen ſolte alle ſein Lebtag warumb
auch. dieſer alſo lange und ſein Lebtag zu gehen
vermocht aufnen Willen und BefehlC.Hriſi.
Promptuarinin exemplorum uäber das vierd
te Gebot.

5. Hat doch GOtt der HErr den Henoch
und Eliam wider den gemeinen Lanff der Na
tur ohn zeitliches Abſterben alſo verordnett
dapß ſie in Ewigkeit leben ſollen. Warumb kon

te es allhier nicht auch ſeyn da GOTT der
HErr dieſen Ahaßverum vielleicht verordnet
hatte auch in dieſer Welt wider den gemeinen
Lauff der Natur zu lehen biß ans Ende der
Welt dann ja niemahls GOttes Verhengen
mag ausgegründetwerden.

6. Will man vom Schlaffen ſagen ſo ge
dencke man was die alten Landleute und Bau



ten in Thuringen ſagen vom Kayſer Friedri
chen ſo im Kuphauſer Berg ſitze mit ſeinem
Krieas-Volck und gantzen Heer und ſchlaffe
nun eine langte Zeit her dem der getreue Eck

hart auff den Dienſt warte.
Und woferne demnach die rechte naturliche

Jůdiſche Nation nach des HErrn CHriſi
Werkundigung Matih. am 24. dus Ziel von

Zerſtoörung der Stad Jeruſalem und Uniter
gang der gantzen Wett erreichen ſolte. Als
denn wurde gewißlich dieſer Ahaßverus der
jenige ſeyn an dem die Weiſſagung erfullet
wird dieweil er allein der Stadt Jeruſalem
Zerſtorung erlebt hat und den Jungſten Tag

noch erleben ſoll wann CeHriſtus ſpricht:
Warlich ich ſage euch das Geſchlechte n ird
nicht vergehen biß daß alles erfullet iſ. Da-
her ſo kan nun gar leichtlich dran gezweiffelt
werden ob unſere Juden rechte natürliche Ju
den beſondern wie Baſiarte ableben werden
die unter ihnen ubrigblieben.

Mathuſalem zwar hat fůr der Sundfluth
969. Jahr gelebet. Der gegenwattige Ahaß
verus deſſen ietzt gedacht wird iſt aber 1634.
Jahr alt wie allhier zu vernehmen iſt. Dann
der HErr unſer 6 Ott iſt unſer Leben und diee
Lange unſer Tage hat Er in Handen Dent zo.
Welcher in andern Leben erſilich unſer rechtes

Leben



AAcben und aller Menſchen Leben biß in alle
Ewigkeit erhalten und biß dahinein ohn eini
ges auffhoren wird verſtrecken. Und das wir
ohne der heiligen Schrifft Zeugniſſen daran

ncht zweiffeln beſondern es deſto leichtlicher
zu fuſſen haben wie GOit der Menſchen Leben
in die Lange im ewigen Leben erhalten konne

haben wir ſchon in dieſem verganglichen Le
ben tin Furbild gleich als im Schatten und
zwar in dieſem Ahaßvero uns furgeſtellet wo

fern die Sache nach angemeldter Relation ſich
verlaufft und wie es ihrer viel gewißlich dafur

halten wollen
Und wo dann nun die gegenwartige Rela

tion von Ahaßvero nicht fur warhafftig ſolte
befunden werden ſo gedencke gleichwol einer
daß die Hiſioria in der Catholiſchen Kirchen
biß daher wie ein Wunderwerck geglaubet
und ihr nicht widerſprochen wird die von den
ſieben Schlaffern ausgrſchrieben ifn. Dieſe
ſollen zur Zeit der Verfolgung unter Decio
dem Rom. Kayſer in die Walder und Wuſte
neyen aus der Stadt Epheſo eniflohen ſeyn

ſich verborgen haben und alſo entſchlaffen
ſeyn auch nach iso. Jahren ſchlaffender Ruh
unter Kayſer Theodoſio dem Jungern erſtlich
erwacht ſeyn. Zu mehrer Beſtatigung der
Warheit werden ihre Nahmen angtzogen

Cy und



Was wird von der Veronica gemeldet
Dieſe hat zur Zeit des Leibens CHriſt ſich
erinnert wie ſie der HErr C Hriſius zuvor von
ihrem Blutgang erfreuet vat wie das Evan·
aelium Nicodemi davon Meidung thut. Da
hez als ſie geſehen daß der. OERR Chriſtus
hurch die Ganen ſein ſchweres Ereutz getragen
und wie ſein Äntlitz ſo voller Bluts iſt geweſen
hatſie den HErrn daſſelbe getrucknet und ln

dem ſein Anstlitz darauff abgetrucket.

Inder Stadt Beryio in Syria hat ſich
diß auch zugetragen. Etliche Juden uberkom

mmen daſelbſt ein holtzernes Bildniß der Cteutzi
gung Chriſti und tragens mitſich in ihre Sy
nagozg dieſelben fahen alsbald an aus verbit

tertem Haſſe gegen den HErrn C.Hriſtum das
Dild eben ſo upel zu traciiren gleich wie vor

mahls



mals ihre Vorfahren mit JESU von Na
zareih gethan hatten. Endlich haben ſie auch
mit einem Spieſe die Seite deſſelben Bildniß
durchgeſtochen. Darauff iſt alsbald aus der
Seiten des holtzern Bildes viel Waſſer und
Dlut gefloſſen alſo/ daß die Juden ſehr darob

erſchrocken das Blut auffgehaben auch viel
Schwache und Krancke damit beſirichen und
geſund gemacht haben.

Hierdurch ſind die Juden diß Orts alle bewogen
und haben den geereutzigten CHriſtum fur den wah
ren Sohn GOttes und Heyland der Welt und den
rechten Meßiam erkennet und geehret ſich tauffen
laſſen auch den Chriſtlichen Glauben angenommen

und bekennet.

Von etlichen frommen Bergleuten auf dem Kut
tenberg in Bohmen wird fur eine Warheit vermel
det daß nach deme ſie im Bergwerg verfallen und
reenigSpeife ben ſich gehabt und ihreLampen breñet
behalten hat doch ihre Speiſe nicht abgenom̃en fon
dernihr Brodt iſt ſtets wieder ſo groß geweſen nach
dem Eſſen/ als ſie zu eſſen angefangen. Deßglei
chen ihr Fett und Docht in den Lampen iſt fort und
fort blieben und nicht verloſchen. Dieſer einer nach
dem er erſtlich zu Gott unter der Erden geruffen uñ
ſein Wunſchen geweſen daß er nur des Tager Liechs
mit ſeinen Augen wiederumb ſehen mochte hat nach
ſeiner fleißigen Arbeit uber ſich endlichen mit ſeiner
Hacken hindurch gehauen und den Tag geſehen dar
ob er ſich hoch erfreuet und nach dem er vollendz

heraus



wven zu Serepta ſich zugetragen iſt uns Chriſten

heraus kom̃en hat er ſtehende GOtt dem Allmach
tigen hochlich gedancket iſt alſo nach dem er das
herrliche Geſchopff des Himmels angeſehen umb
gefallen und todtblieben.

Des andern Wunſch und embſiges bitten iſt ge
weſen daß er nur noch einmal ſeine Haußfrau und
Kinder ſehen und mit ihneneſſen mochte. Dieſer
nach dem er nun wieder aus dem verfallenen Berg
wercke kommen/ iſt er zu ſeinem Weibe und Kindern
gangen/ und ſie alle friſch und geſund funden hat ihn

doch ſein Weib nicht gekant und nach dem er auff
dem Abend ſpate kommen und nun faſt ein gantz

Jahr geweſen daß die im Berckwerck verfallen wor
den hat ſein Weib ſolchs vor ein Geſpenſt gehalten

nach dem er alle Umbſtande berichtet iſt ſie mit ih
ren Kindern von Hertzen deßwegen erfreuet und zu

eſſen zugerichtet. Rach dem er nun mit ſeinem Wei
be und Kindern geſſen/ iſt er uber der Mahlzeit todt

blieben.
Des dritten Wunſch iſt geweſen da ihn ja GOtt

aus dem verfallenen Bergwerck erretten wurde daß

tr mit ſeinem Weibe und Kindern nur noch ein Jahr
leben mochte welches dann geſchehen und nach dem
er ein Jahr bey ſeinem Weibe und Kindern gelebt
und mit ihnen umbgangen, iſt er endlich nach ver
flofſenem Jahre bey ſeinem Weibe todt im Bette

gefunden worden hat alſo GOtt der Allmachtige
dieſer dreyen Bergleute Wunſth erhoret welches
billich zu verwundern iſt und wol zu mercken.

Was zur Zeit des Propheten Elix mit der Witt

nicht



nicht unbekant. Und dergleichen vielbundert Wun
derſachen und Thaten ſind mehr verhanden welche

alle Menſchliche Vernunfft weit ubertreffen. Als
wie unter andern die Kleidung der Kinder Jſrael
in der Wuſten viertzig gantzer Jahr an einander
nicht zerriſſen ſind. Wie ſind die Waſſer des ro
then Meers und Jordans nicht ſtille geſtanden
und haben den Jſraeliten einen truckenen Durch
gang vergunſtiget? Jſt die liebe Sonne auch nicht
zu zweyen unterſchiedlichen mahlen eine Zeitlang
ſtille geſtanden und hat ihres ſchnellen Lauffs ver
geſſen.

Was darff man ſich dann uber dieſen Juden alſo

verwundern welchen der HErr ChHriſtus/ zweiffels
ohn biß daher und noch erhalt auch vom Schlaff
des Haſſes und der Feindſchafft gegen CHriſtum den
HErrn darinnen er gantzlich neben andern Juden
erſtorben hinwieder erwecket wie es laut der Hiſto
ri im Evangelio der betrubten Wittwen zu Nain
warhafftig und naturlicher Weiſe erſtorbenen Sohn
wiederum ſerwecket und ſeiner Mutter lebendig
zugeſtellet hat.Von der Zeit aber da dieſer Ahaßverus aus der
Stadt Jeruſalem gangen und ſtracks davon ge

wandert hat erſſein Weib Kind Geſind und gantzes
Hauß berlaſſen und nimmer wieder geſehen. Die

jenigen ſo nun ſolches thun auch dermaſſen alles
verlaſſen, und dem HErruCHriſto nachfolgen/ ſind

ſeine rechtſchaffen werth und die liebſten Junger
Matth. ao. Luc. 14.
Folgends ſo giebet uns nun dieſe Relation wenn
ſie dermaſſen betrachtet. wird Lehre und nutze

Vier



Vermahnung. Die Juden war haben allhier ein
Spectacul/ in deme dieſe Sachen ihnen mogen eine
Erinnerung und Warnung geben,/ in ihrer groſſen
Blindheit/Unbußfertigkeit und Verſtockung ob ſie
vielleicht hierdurch ſich noch mochten zu recht bringen
laſſen. Chriſten und Zuden zugleich wird ein E—
rempel an Ahaßvero furgeſtellet ihm nachfolgen
und vom HErrn Chriſto ſolch Bekantniß zu thun.
Wir aber ſamtlich ſo in der Welt leben ſollen
uns daran erinnern daß wir Pilgram und Frembd
linge in dieſem Leben ſind wenn wir auch langer als

Mathuſalem oder auch dieſer Ahaßverus lebten.
Denn endlich muſſen wir doch mit einander ſterben.

Wann nun gleichwol unter deß auch erwahnter
Ahaßberus aus ſonderliger Zuneigung zur Gott
ſeeligkeit die Menſcher dazu vermahnet daß ſie
Chriſti bitterLeiden hoch halten und nicht alſo miß
brauchen ſollen/ iſt er nicht unbillich darumb tzu lo
ben. Da entgegen iſt an unſern Leuten das Gott
loſe Leben und Weſen billich gantz ſehr zu tadeln wie
ſich denn deſſen Ahaßverus vernehmen laſet weñ er

das Fluchen und den Mißbrauch der Wunden und
des heiligen Leidens Chriſti alſo geſtraffet welches
er thut von groſſen Eyffer und beſonder Danckbar
keit fur das bittere Leyden des HErrn und alle ſeme
unausſprechliche Wolthaten.

Dieſem allen wie es zubor die Relation geben
und davon die Erinnerung kurtzen und einfaltigen
Bericht gethan hat mag nun ſeyn wie ihm wil und
es mogens ihrer viel gar ſchimpflich verlachen ſo iſt
dennoch nicht ohn daß das Exempel der Gottſeelig

keit und groſſen Andacht gegen Chriſti heiliges
Lepden



Leyden und ſeine Wolthaten an Ahaßvero und an
dern die es nachfolget mit nichten zu tadeln und
demnach wenn man ſchon alles mochte und leicht
lich konte widerlegen dieſer alles dennoch mit Nu
ten konne betrachtet werden indeme er mit ſeinem
guten Exempel Wermahnung und Wundſchen den
Gottloſen in dieſer Welt zu dienen befleißiget damit
ſie von ihren verdammten Weſen mogen abgeſchre
cket werden.

Und die weil unter des in der Hiſtori der paſſion
oder ſonſt der heiligen Schrifft von dieſem Men
ſchen und ſeiner Wanderſchafft gar mit nichten ge
dacht toird als geſchiehet ſolches Ziveiffels ohn
nicht ohne verborgne Urſachen. Infonderheit aber
dieweil ſo alle Dinge/ die ſich mit Ehriſto zu getra

gen: Was von ihme ſeine Wunderthaten und an
dern groſſen und hohen Wercken: So wol als auch
von denen die bey und umb ihn geweſen mit ihme/
was ſie mit ihme geredt/ zu vermeldten ware und er
ſelbſt die gantze Zeit des Lebens ſonſt verrichtet: oder

rin ieglicher ohn daß noch von ihm gehoret oder hat
zu erzehlen wiſſen donna c.

rer

und begreiffen.
Es kan auch wolſeyn/ daß die Evangeliſten und

Joſephus aur gewiſſen Urſachen nach GOttes wil
len es ubergangen dieweil in ihren Schrifften ſeiner

kicht erwahnet wird in deme daran/ wie etliche fur
geben ſo groß uicht gelegen daß eben in der Paßion

ckdeſſen ſolle gedacht ſeyn inſonderheit aber nachde

me



me alsbald und ſtillſchweigend dabon gegaugen und
weg gewandert und nicht ſtrcks wider in die Stadt
Jeruſalem kommen damit ers zu der Zeit repetiret
und andern alles wie es mit ihme hergegangen re
ſertiret hatte.

Dieitreil aber die Juden unbußfertia geblieben
alſo daß ſie auch daruber ins auſſerſte Verderben

uÊÜ
ſind gerathen, Stadt Polierh und Regiment ver
tohren und die ietzigen vermeinten Juden in aller
Welt an ungewiſſen Oertern wohnen auch keiner
Dinge Eigenthum ohn ihr Schindgeld haben und

beſitzen wollen wir ihnen als den verſtockten und.
verblendeten Menſchen wie denn vielen unſerer
Chriſten-Leute zugleich auch diß zum Beſchluß fur
halten und allhier mit erinnern was Paulus zum

Romern am 2. Cap. ſchreibet: Verachteſt du den
Reichthumb der Gute GOttes ſeiner Gedult und
Langmuthigkeit? weiſtu nicht daß dich Ottes Eu
te zur Buſſe leitet? du aber nach deinen verſtockten
und unbußfertigen Hertzen hauffeſt dir ſelbſt den
Zorn auff den Tag des Zorns und der Offenbah
rung deſſen gerechten GerichtsGottes welcher geben

wird einen ieglichen nach ſeinen Wercken nemlich
Preiß und Ehr und unverganaliches Weſen denen
die mit Gedult in guten Wercken trachten nach dem

ewigen Leben: Aber denen die zanckiſch ſind und
der Warheit nicht gehorchen gehorchen aber den
Ungerechten Ungnade und Zorn Trubſaal und
Angſt uber alle Seelen der Menſchen die da boſes
thun beyde Juden und Griechen. Der HErr hat

Greuel an den Blutgierigen und Falſchen

Pſalm j.

NO E.
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